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Tagesspiegel
Reichskanzler Dr. Marx hat einen lütägigen Urlaub an¬

getreten.
Die Reichsminister Stresemann . Külz und Reinhold wur¬

den vom Reichskabinektbeauftragt , die Vorfragen für die
weiteren deutsch-französischen Verhandlungen zu beraten.

In der Völkerbundsversammlung erklärte der deutsche
Vertreter Dr. Schubert. Deutschland halte die Abrüstung für
eine der größten Ausgaben des Völkerbunds und der
Menschheit. Zn dem gegenwärtigen Zustand könne man
keinen Fortschritt sehen. Die zu großen Unterschiede in den
Rüstungen der verschiedenenVölkerbundsmitglieder müssen
beseitigt werden.

Auch Belgien wünscht besondere Verhandlungen mit
Deutschland.

Der preußische Staat hat im Jahr 1826 bis seht für pro¬
duktive Lrwerbslosenfürsorge. ohne die eigentliche Erwerbs-
losenunterstützung. 81 Millionen Mark aufgewendet. Vom
Landtag werden demnächst weitere Mittel für produktive
Fürsorge angesordert werden.

Die Reichsbahuverwalkung hat einen weiteren Betrag
von 5 Millionen Mark für Sicherungsmahnahmen auf den
Bahnstrecken bereitgestellt.

Der Sejm (polnischer Reichstag) hat auf Antrag der
Christlich-Rationalen den Ministern des Innern und des
Unterrichts mit starker Mehrheit das Mißtrauen ausge¬
sprochen. Das Kabinett Bartels ist infolgedessen zurück¬
getreten. Man glaubt, daß Pilsudski seinen Anhänger
Bartels abermals mit der Kabinettsbildung beauftragen
werde.

In Persien wurde das Standrecht verhängt. Zahlreiche
Polizeioffiziere und Zivilpersonen sollen wegen eines An¬
schlags gegen den Schah verhaftet worden sein.

Die mexikanische Abgeordnetenkammer hat das Ersuchen
der Bischöfe um Abänderung oder Aufhebung gewisser Ver¬
fassungsartikel über die Kirche erneut mit großer Mehrheit
abgelebnt.

Die Verwelschung Südtirols .
Eine der für uns Deutsche schmerzlichsten Folgen des

verlorenen Kriegs ist die Einverleibung der kerndeutschen
Teile Südtirols in Italien . Sie bedeutet eine der gröbsten
Verletzungen der von Wilson in seinen 14 Punkten gegebenen
Versprechungen. In dem Geheimvertrag oder Verrat , den
Italien , als es formell noch dem Dreibund angehörte, einige
Zeit nach dem Kriegsbeginn mit England und Frankreich
abschloß, hat es sich aus militärischen Gründen die Brennsr-
grenze versprechen lassen. Selbst damals hat niemend den
urdeutschen Charakter des Landes zwischen den Mittelalpen
und den Alpenketten, die sich vom Stilfser Joch bis zum
Misurinasee hinziehen, in Abrede zu stellen gewagt. Als
dann entgegen dem uns von Wilson in seinen 14 Punkten
gegebenen Versprechen bei den Pariser Verhandlungen nicht
nur der italienische Teil von Südtirol , sondern auch das
obere Eisack und der Vintschgau mit ihren Nebentälern zu
Italien geschlagen wurden und dadurch nahezu 300000
kerndeutsche Tiroler unter die welsche Fremdherrschaft kamen,
da versprachen die italienische Regierung und ihre nach
Südtirol gesandten Bevollmächtigten, Militärs und Zivil¬
beamte, hoch und heilig, das Volkstum nicht antasten zu
wollen.

Es ist richtig, daß in dem Oesterreich aufgezwungenen
Friedensvertrag Italien keine besondere Verpflichtung be¬
züglich des Schutzes der völkischen Minderheit übernommen
hat. Aber was will das gegenüber den angeführten ge¬
schichtlichen Tatsachen und gegenüber den gegebenen Ver¬
sprechungen bedeuten?

Für ihre seit etwa zwei Jahren betriebene Verwel-
schungspolitik führen die Italiener zwei Gründe an. Ein¬
mal berufen sie sich darauf , daß die deutsche Bevölkerung
die in den ersten Jahren nach dem Krieg ihr gegenüber
bewiesene Duldsamkeit mißbraucht und sich nicht innerlich
als ein Teil des großen italienischen Volks eingefügt habe.
Aber irgendwelche wirklich greifbare Tatsachen, durch die die
deutsche Bevölkerung sich gegen ihre Einverleibung in den
italienischen Staat aufgelehnt hätte, haben sie nicht vorzu¬
bringen vermocht. Im Herzen sind die Südtiroler Deutsche
geblieben, das wird kein Kenner von Land und Leuten
leugnen, und begeisterte Anhänger Italiens sind sie natür¬
lich nicht geworden; aber sie fügen sich in ihr Schicksal ge-
ouldig — ja mit einer Geduld, die manchen Besucher des
Landes mit Erstaunen erfüllt, die aber doch durch di« ganze
Lage geboten ist. Auch die Italiener sollten für diese schweig-
'EE Einordnung in die neuen Verhältnisse Verständnis
§"bem Gerade sie haben doch am wenigsten Anlaß, sich über
oas Festhalten am angestammten Volkstum und über ein
treues Gedenken an alte staatliche Zusammengehörigkeit auf-
zuregen. Wie können gerade sie ein sofortiges inneres Ge¬
meinschaftsgefühl mit dem wesens- und artfremden neuen
Herrscheroolk verlangen, die selbst ihre eigenen Volks¬
genossen immer und immer wieder gegen die österreichische
Herrschaft aufgehetzt und zu schweren hochverräterischen Ver-
brechen veranlaßt haben. Die Irredenta -Bewegung richtete
Nch nicht nur gegen den österreichischen Staat , sie richtete
ncb auch gegen die deutsche Mitbevölkerung Tirols , der sie

mit §)aß begegnete. Und nun verlangen rueieiven Leute,
die diesen Haß gesät haben, sofort Liebe und Anhänglichkeit!

Nun bringen die Italiener aber einen zweiten Grund.
Sie sagen, es ist ja alles italienisches Land, das wieder zu
Italien gekommen ist, es ist altitalienische Pevölkerung, die
nur später oberbflächlich germanisiert worden ist. Sie be¬
rufen sich dabei auf die Namen vieler Ortschaften, sie be¬
rufen sich auf viele Familiennamen , bei denen noch ein
romanischer Stamm erkennbar ist, der nur durch Ende oder
andere kleinere Abänderungen einen deutschen Anklang er¬
halten hat.

Nichts ist geschichtlich irriger als das. Die Bevölkerung
war teils rätoromanisch, teils keltisch. Aber die Räto¬
romanen waren keine Lateiner , sie unterschieden sich von
den Bewohnern der italienischen Halbinsel sehr wesentlich.
Durch die römische Eroberung ist der Charakter der Bevöl¬
kerung nicht beeinflußt, es sind nur wenige Römer in diesem
Land seßhaft geworden und geblieben. Aber der Grund
der Eroberung des Landes durch die Römer war doch gerade
der, daß schon lange vor Beginn unseres Zeitalters die
germanischen Volksstämme in die Alpenlande vorgedrungen
waren und von da aus den römischen Staat bedrohten.
Als die Römer hier ihre Herrschaft aufrichteten, fanden sie
eine gemischte, aber schon sehr stark germanisch durchsetzte
Bevölkerung vor, die rätoromanische und keltische Urbevöl¬
kerung war sehr, und namentlich auch wirtschaftlich, zurück¬
gedrängt . In den ersten Jahrhunderten hat sich dann eine
völlige Germanisierung vollzogen, die auch von Len Römern
nicht hat gehindert werden können. Nur auf einem Gebiet
(in den Dolomiten) hat sich ein Teil der Urbevölkerung
erhalten, der es aber auch ablehnt, sich zu den Italienern
zu rechnen. Seit der Völkerwanderung hat sich die Sprach¬
grenze zwischen Italienern und Deutschen nur ganz un¬
wesentlich verschoben. Die Behauptung , daß altitalienisches
Land zu seinem Stammland zurückgekehrt ist, ist somit mit
der Geschichte nicht vereinbar.

Die neuerdings mit immer größerer Wucht einsetzenden
Verwelschungsversuche, namentlich auch die auf Italienisie-
rung der deutschen Namen gerichteten Bestrebungen sind
deshalb unberechtigt, sie stellen Willkürakte gegen eine
friedliche und fleißige Bevölkerung dar , die einer wirklich
großen Nation unwürdig sind.

Uns Deutsche müssen diese Willkürakte mit großer Be¬
trübnis erfüllen. Unsere Gefühle sind ungeteilt und un¬
geschmälert auf seiten der leidenden Bevölkerung. Aber wir
sollten meinen, daß sie auch vom rein italienischen Stand¬
punkte aus ein Fehler sind. Glaubt die italienische Regierung
wirklich, eine Verwelschung durchführen, glaubt sie, durch
solche Maßregeln Liebe und Anhänglichkeit gewinnen zu
können? Und dann : Ist nicht bei der geaenwärtigen Lage
Italiens ein freundschaftlichesVerhältnis ^zu den Deutschen
von allergrößtem Wert ? Nicht nur wirtschaftlich, auch poli¬
tisch ist die Pflege guter Beziehungen eine Lebensfrage für
beide Völker.

Neuestes vom Tage
Regierungsenveiterung in Preußen?

Berlin , 26. Sept . Die Deutsche Volkspartei in Preußen,
die bisher im preußischen Landtag in der Opposition war,
wünscht sich an der Regierung zu beteiligen und ist in diesem
Sinn an die Zentrumsfraktion herangetreten . Zwischen Ver.
tretern beider Parteien findet am Montag eine Vorbespre¬
chung statt, von deren Ergebnis es abhängt, inwieweit auch
die Demokraten und Sozialdemokraten sich an etwaigen
weiteren Verhandlungen beteiligen.

Chinesische Beschwerdengegen England im Völkerbund
Genf, 26. Sept . In der gestrigen Völkerbundsversamm¬

lung führte der Vertreter Chinas Klage gegen Eng¬
land,  durch dessen Rücksichtslosigkeiten der Frieden im
fernen Osten gefährdet werde. Er führte u. a. an, durch
übermäßig schnelles Fahren auf dem Tangtsefluß seien durch
englische Handelsschiffe öfters chinesische Schiffe überrannt
und versenkt worden, die Bemannungen seien zum Teil er¬
trunken. Solche englische Schiffe haben von den chinesischen
Behörden zurückbehalten werden müssen; dem englischen
Konsul in Tschungking ist von chinesischer Seite Meldung ge¬
macht worden. Am 5. September habe bei Wandsin ein
englisches Kanonenboot auf chinesische Polizei geschossen und
gegen 200 Mann getötet. Später haben englische Kreuzer
die Stadt schwer beschossen und über 1000 Häuser vernichtet;
gegen 1000 Chinesen seien ums Leben gekommen. Die
chinesischen Truppen seien genötigt gewesen, das Feuer zu
erwidern. Der englische Vertreter Lord Cecil  erwiderte,
er sei durch die Worte des chinesischen Vertreters aufs höchste
überrascht, die Mitteilungen der englischen Regierung lauten
ganz anders . Die chinesische Erklärung sei nicht geeignet
die zwischen England und China schwebenden Verhandlungen
zu fördern.

England und Italien
London. 26. Sept . Der „Daily Telegraph" läßt sich aus

Rom berichten, dort empfinde man ein lebhaftes Bedürf-
nis für eine Zusammenkunft Mussolinis mit Chamberlain,
bzw. für den Abschluß eines Freundschaftsvertrags
mitEngland.  Durch die Beprechung von Thoiry könnte
sich möglicherweise eine Annäherung zwischen Frankreich
und Deutschland anbahnen, und dann würden vielleicht auch
die Trabanten Frankreichs. Polen und die Tschechoslowakei.

sich nicht mehr so entschieden dem Anschluß Oesterreichs an
Deutschland widersetzen. Italien hätte nicht mehr 7 Millio¬
nen Deutsch-Oesterreicher, sondern 72 Millionen Deutsche zu
Nachbarn. Dagegen müsse sich Italien durch engeren Zu¬
sammenschluß von Italien und England unter gleichzeitiger
Regelung der Mittelmeerfrage schützen. — Die Meldung des
„Daily Telegraph" macht stark den Eindruck einer bestellten
Arbeit.

Die Lage in China
Schanabai. 26. Sevt . Ein Schiff der amerikanischen

Erdöl-Gesellschaft, das die Beförderung chinesischer Truppen
ablehnte, soll noch englischer Meldung von den Chinesen dar¬
auf beschossen worden sein. Auch andere fremde Schiffe
seien beschossen xvorden. Kantonesische Soldaten sollen in
Juntschau (Provinz Kiangsi) zwei englische Missionarsfrauen
mißhandelt und ihre Häuser geplündert baden-

Der Generalrat der englischen Gewerkscbasten bat gegen
kriegerische Unternehmungen Englands in China Einspruch
erhoben.
Die englische„Strafexpedition" aus dem Jangtse sestgehaiten

Der „Daily Expreß" meldet, die britischen Kriegsschiffe,
die zur Bestrafung der Chinesen und zur gewaltsamen Ve-
freiung der beschlagnahmtenenglischen Kriegsschiffe(vgl. die
Meldung aus Genf) auf dem Jangtse fuhren, seien uner¬
wartet bei Jtschang aufgehalten worden, die die chinesischen
Lotsen sich weigern, weiterzufahren. Da der Fluß rasch falle,
sei es fraglich, ob die Kriegsschiffe noch durch die Iangtse-
Stromschnellen fahren können.

Württemberg
Stuttgart , 26. Sept . Vom Landesgewerbeamt.

Vom 1. Oktober 1926 bis 31. März 1927 sind die Besuchs¬
stunden des Landesgewerbemuseums an Wochentagen auf
die Zeit von 10—12.30 Uhr vormittags und von 2—4 Uhr
nachmittags, an Sonntagen auf die Zeit von 11—1 Uhr
festgesetzt. Die Sprechstunde der in der Bibliothek des Landes¬
gewerbeamts untergebrachten Beratungsstelle für gewerb¬
lichen Rechtsschutz wird jeden Mittwoch nachmittags von
A—5.30 Uhr abgehalten.

Geschäftsjubiläum. Das photographische Atelier von Otto
Kienzle in der Breitestraße kann auf ein 60jähriges Be¬
stehen zurückblicken. Gleichzeitig feiert der derzeitige In¬
haber das 45jährige Berufsjubiläum.

Kaufmännische und gewerbliche Schulfragen. Der Aus¬
schuß des Württ . Industrie - und Handelstags hat einen von
der Handelskammer Stuttgart gestellten Antrag angenom¬
men, daß 1. den Handelskammern  das Recht zuge¬
standen werde, unmittelbar von sich aus einen Vertreter in
die Ortsschulräte  zu entsenden, 2. darüber hinaus für
die übrigen vom Gemeinderat zu wählenden Vertreter von
Industrie und Handel ein Vorschlagsrecht  eingeräumt
werde, 3. dem Württ . Industrie - und Handels¬
tag  für die vier Vertreter von Industrie 'und Handel im
Beirat der Ministerialabteilung für die Fachschulenein
Vorschlagsrecht zugestanden werde. Die vom württ . Landes¬
verband der Elternräte gewünschte Angliederung eines Auf¬
bauzugs mit kaufmännischen Unterrichtsfächern an den
Mittelschulen wurde abgelehnt, da dies zur Verflachung und
Zersplitterung der kaufmännischen Ausbildung führe. Viel¬
mehr sollen die vorhandenen Berufsschulen weiter vervoll¬
kommnet werden.

Erträgnis des Blumenkorfos. Bei dem vom Verband
deutscher Blumengeschäftsinhaber am letzten Sonntag ver¬
anstalteten Blumenkorso wurde eine Besucherzahl von 14 VOlk
festgestellt. Der erzielte Ueberschuß von 3400 Mark ist dein
Wohlfahrtsamt zur Verfügung für Kriegsblinde und Kriager-
Waisen überwiesen worden.

Vom Tage. In einem Haus der unteren Königstrahe
hat sich ein 23 Jahre alter Angestellter, der sich einer Unter¬
schlagung schuldig gemacht hatte, erschossen. — Fast zur
gleichen Zeit verübte in einem Zause der Rotenbergstrahe
in Ostheim ein 49 I . a. Mann durch Einatmen von Gas
Selbstmord. Auch in diesem Fall liegt der Grund zur Tat
in der Aufdeckung begangener Unehrlichkeiten. — Bei dar
Ausführung von Dachdeckerarbeiten ist ein 14 I . a. Lehrling,
anscheinend infolge Selbstverschuldens vom Dach «ine»
Hauses der Teckstrahe in Osthelm etwa 12 Meter hoch ab¬
gestürzt. Mit schweren inneren Verletzungen wurde der
junge Mann bewußtlos ins Karl-Olga-Krankenhaus ein¬
geliefert. — Tin 26jähriger oerh. Arbeiter stürzte sich vom
L. Stock eines Magazin -Gebäudes in Zuffenhausen in de«
Hof. Er war sofort tot.

In Haus Nr . 23 der Neckarstraß« wurde am Samstag
früh ein 26jähriges Dienstmädchen im Bett mit zertrüm¬
mertem Schädel tot aufgefunden. Alle Behältnisse waren
geöffnet und durchwühlt. Es liegt Raubmord vor. Der
Dienstherrschaft (Homöopath. Arzt Dr. Stiegel«) wurde»
einige Herrenanzüge gestohlen.

Aus dem Lande
Wendlingen OA. Eßlingen, 26. Sept . Unfall.  Ernst

Aldinger wollte in der Mittagspause mit seinem Kind am
dem Fahrrad den Absatz des unteren Neckarstegs überfahren.
Die Radaabel brach und Aldinger mußt« mit schweren
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Kopfverletzungen vom Platz getragen werven- Das Kino
kam mit heiler Haut davon.

Bietigheim, 26. Sept . Die Herren der Straße.
Zwischen Großingersheim und Pleidelsheim wurde ein
Fuhrmann von den Insassen eines Autos, vor dem er nach
Ansicht dieser Herren der Straße nicht rasch genug aus¬
gewichen war , schwer mißhandelt. Er mußte fliehen. Als
er nach einiger Zeit zurückkam, wurde er abermals miß¬
handelt. Die Nummer des Autos konnte festgestellt und An¬
zeige erstattet werden.

Tübingen, 25. Sept - Einsturz.  Im Gasthof zum
Hirsch, dessen Dachstock vor einiger Zeit ausbrannte , stürzte
heute ein Teil des Giebels ein, solange die Zimmerleute
mit Aufschlagarbeiten beschäftigt war . Es wurde niemand
verletzt.

^aichingen, 26. Sept . Arbeitsaufnahme.  Dis
Laichinger Schürzen- und Wäschefabrik A.G. eröffnet im
Lauf nächster Woche wieder ihren Betrieb.

Donzdors OA. Geislingen, 26. Sept . Dienstag abend
brannte das zur Gräfl . v. Rechbergschen Gutsherrschaft ge¬
hörige Schafhaus auf dem Härbelsbach bis aus den Grund
nieder. Es sind über 200 Ztr . Heu und Oehmd mitverbrannt.
Die Entstehungsursache wird auf Selbstentzündung des
Oehmds zurückgeführt.

Langenau , 26. Sept . Die Grundstückskäufe
der Stadt Stuttgart im Langenauer Ried.
Die Stadt Stuttgart hat in der Gegend von Langenau
OA. Ulm in letzter Zeit verschiedene ausgedehnte Grund-
ftückskäuse vorgenommen und zwar in einer Weise, die den
lebhaften Unwillen der Bevölkerung der Gegend hervor-
oerufen Hot. Den Versuch, die Stadtverwaltung von
Langenau eines Borwurfs zu zeihen, beantwortet Stadt¬
schultheiß Dr. Haller  in der in Langenau erscheinenden
„Ulmer Alb-Zeitung" folgendermaßen: „Die von der Stadt¬
verwaltung Stuttgart an die Presse gegebene Mitteilung
betr . Grundstückskäufeim Ried kann nicht unwidersprochen
bleiben, zumal der wahre Grund der gegen sie mit Recht
erhobenen Vorwürfe aus begreiflichen Ursachen der Oeffent-
lichkeit gegenüber sorgfältig verschwiegen worden ist. Der
berechtigte Borwurf „unsauberer Geschäfte"  richtet
sich «veniger gegen die Käufe an sich, als gegen die Art
und Weise  ihres Zustandekommens. Es ist ausdrück¬
lich festaestellt, daß sämtliche Käufe nur durch arglistige
Täuschung,  durch ständiges Vorrbingen gröbster
Unwahrheten  zustande gekommen sind. Die Behaup¬
tung der Stadtverwaltung Stuttgart , dem Gemeinderat
der Stadt Langenau sei im Frühjahr das Vorkaufsrecht an-
geboten worden, das dieser ausdrücklichabgelehnt habe, ist
ebenso frei erfunden,  wie sämtliche Angaben ihres
Strohmanns Maier  in Ulm. Geradezu rührend ist 'die
anerkennenswerte Menschenfreundlichkeit, mit der die Stadt
Stuttgart plötzlich der notleidenden Landwirtschaft gedenkt
und ihr zu Hilfe kommt. Wenn die Stadt Stuttgart
jedoch derart viel übriges Geld hat, daß sie solche Geschäfte
„zum Zweck der Bienenzucht im Langenauer Ried" betrei¬
ben muß, um ihre Steuergelder unterzubringen , raten wir
ihr , diese öffentlichen Gelder für die Schaffung von Woh¬
nungsgelegenheiten  der Stuttgarter Arbeiterschaft
nutzbringender zu verwenden. Die Landwirtschaft Langen¬
aus dankt für solche Danaergeschenke der Landeshauptstadt
verbindlichst." — Noch eine andere nützlichere Verwendungs¬
art der überschüssigen Mittel der Stadt Stuttgart gäbe es:
ihre alten Schulden billigerweise aufzuwerteu. -

Bon der Alb, 26. Sept . Ernte.  Durch die Dörfer und
auf den Höfen rattert die D--' -' -̂ i-bine. Der Drei- und
Dierklang der Flegel ist verschollen. Selbst der Kleinbauer
drischt mit der Maschine. Die Strohhaufen mehren sich, die
Scheunen fassen die Mengen des Dreschstrohs nicht. Dinkel
und Weizen sind kleinkörnig geblieben, die Sonne hat zu
spät eingesetzt, vollkörnige Garben sind selten. Beim Drusch
gibt es mittel aus . Auch die Gerste hat vielfach nicht ge¬
halten, was sie im Frühjahr versprochen hat. Dagegen ist
die Haberernte sehr gut ausgefallen in Rispen und Halm.
Die abgeräumten Aecker hat der Pflug gestürzt. Zum Säen
aber ist der Boden zu dürr . Selbst in den ausgegrabenen
Kartoffeläckern hat der Sämann noch keine Arbeit. Die
Kartoffelernte fällt verschieden aus . Viele Säcke füllen sich
nur zur Hälfte, manche geben nur Stumpen . Dagegen fällt
der dritte Klee gut aus und da, wo der Bauer zeitig im
Frühjahr Grünfutter der Wiese abgerungen hat, gibt es
einen schönen dritten Schnitt. Obst ist gut ergiebig auf der
Höhe, aber klein geblieben. Dagegen wird der süße Most
gelobt. In den Tälern ist Kern- und Steinobst spärlich.

Geislingen v. 26. Sept . Unfall mit Todes-
solar.  Auf der Geislinaer Steigstraße kam ein mit zwei

Feuer am Nordpol.
Technisch-politischer Roman

von Karl - August von Laffert.
g) (Nachdruck verboten.)

.Ist das Unternehmen gefährlich ?"
„Es ist äußerst gewagt . Aber wir sind im Besitz einer s

Maschine, die allen Anforderungen entspricht. Immer - -
tzül würde ein Unglücksfall wohl den sicheren Tod be-
deuten."

„Dann bitte ich, nehmen Sie mich mit ."
Sanders war höchst überrascht . Doch sogleich kam

ihm der Gedanke: bizarre Laune einer überreizten Welt-
vame.

So entgegnete er ruhig:
„Sie unterschätzen die Schwierigkeiten , Fürstin . Der

S4 stündige Luftflug über den Pol ist außer der damit
»erbundenen Gefahr das wenigste. Denn wir sitzen in gut
»rwärmter , zugsicherer Kabine . Aber schon die Hinfahrt
-rach der letzten von Menschen bewohnten Station im
nördlichen Spitzbergen , von wo wir aufsteigen wollen , ist
Seine Vergnügungsreise . Noch weniger aber die Rück¬
lehr von dem nördlichsten Teile Alaskas , wo wir zu lan-
»eu gedenken."

„Gibt es dort ebenfalls eine von Menschen bewohnte
Station ?"

„Ja . Ein amerikanisches Kohlenbergwerk . Und
»icht weit davon die berühmten großen Goldwäschereien ."

„Dann begreife ich nicht, warum die Reise so schwierig
'ein soll. Vorausgesetzt , daß Ihr Fahrzeug wirklich so
zroße Strecken zu leisten vermag . Wir fahren dann ein¬
fach im Flugzeug bereits von hier aus nach Spitzbergen,
vohin wir uns vorher neuen Brennstoff für den Motor
chicken lassen. Ebenso machen wir es in Alaska , von wo
wir dann direkt nach Newyork fliegen können."

Sanders war verblüfft . Diese einfache Lösung schien
weder Nagel eingefallen zu sein noch war sie ihm bis-
sang gekommen.

Pferden bespannter Langholzwagen, wahrscheinlich durch
einen eingetretenen Schaden an der Sperrvorrichtung , ins
Rutschen. Der Fuhrmann Scheich wollte zu den Pferden
vorspringen, kam dabei zu Fall und wurde geschleift. Er ist
im Göppinger Krankenhaus gestorben.

Donzdors bei Geislingen, 26. Sept . Ein altes Kirch-
r i n. Eines der ältesten Kirchlein des Landes ist die Lau¬
rentiuskapelle zu Hürbelsbach. Es zählt mit der Johannis¬
kirche in Gmünd und der Ruine Staufeneck zu den besten
Denkmälern aus der Hohenstaufenzeit. Ein Jägerhaus , in
dem ein gräflich Rechbergscher Förster wohnt, und ein
Schafhaus sind die wenigen Gebäude in der Umgebung des
Kirchleins. Das Schafhaus ist Donnerstag abend ein Raub
der Flammen geworden. Ueber das Kirchlein gehen ver¬
schiedene Sagen im Volk. Es sei die erste und einzige Kirche
im Lautertal gewesen. Bei dem großen Sterben im 30jähr.
Krieg, wo Donzdors fast ausstarb, sei der Geistliche in Hür¬
belsbach übriggeblieben. Auf dem Turm des Kirchleins habe
eine Susannaglocke gehangen. Als das Kirchlein abgebrochen
werden sollte im Lauf des vorigen Jahrhunderts , habe der
Donzdorfer Dekan die Glockeninschrift: „Anna , Susanna,
sollst ewig da hanga " entdeckt. Dadurch sei die Glocke als
Wetterglocke erkannt worden und der Abbruch des Lau¬
rentiuskirchleins unterblieben.

Eßlingen, 26. Sept . Bau einer Saalkirche in
Hegensberg.  Nach langem Warten wird mit den Bau¬
arbeiten für die Saalkirche an der Liebersbronner Straße in
den nächsten Tagen begonnen werden. Nach dem Plan von
Professor Jost in Stuttgart wird ein Bau hier erstehen, der
eine Zierde der Landschaft und vor allem eine schöne kirch¬
liche Heimat sein wird für die Gemeinden „auf dem Berg"
Hegensberg, Liebersbronn , Kimmichsweiler und Wissing¬
hausen, deren Glieder bisher nach den Kirchen von Ober¬
eßlingen und St . Bernhard beschwerliche Wege zu gehen
hatten.

Böblingen, 25. Sept . Eine 11jährige Lebens¬
retterin.  Kürzlich fuhren 2 des Schwimmens unkundige
Schulkinder mit einem Bretterfloß auf dem unteren See.
An einer tiefen Stelle des Sees kippte das Floß um; die
beiden Kinder stürzten ins Wasser und hätten ihr Leben
eingebüßt, wenn nicht eine Schülerin des Realprogym¬
nasiums, H. Stütz, obwohl erst 11 Jahre alt, den Mut be¬
sessen hätte, die beiden unter eigener Lebensgefahr vom Er¬
trinken zu retten.

Mergentheim, 26. Sept . Ein Zwischenfall.  Die
„Schwäbische Tagwacht" berichtet über den Besuch des Land¬
tags in Weikersheim, daß der Besitzer der dortigen Orgel¬
fabrik, Kommerzienrat Laukhuff,  auf allen Seiten seines
großen Betriebs mit schwarz-weiß-rot beflaggt hatte. Da¬
zwischen hing eine einzige Fahne in den württembergischen
Landesfarben . Die sozialdem. Abg. erblicken in dieser Art
der Beflagguna eine bewußte Provokation aller Republi¬
kaner, sie lehnten daher demonstrativ ab. der Einladung zum
Besuch dieses Betriebs stattzugeben. Zwei Mitglieder der
demokratischen Landtagsfraktion schlossen sich ihrem -Vor¬
gehen an.

Friedrichshofen. 26. Sept . Kirchen bau .' Die kath.
Kirchenpflege Friedrichshafen wird drei in ihrem Besitz be¬
findliche Gebäude und Grundstücke zugunsten des Baus
einer neuen zweiten kath. Stadtpfarrkirche verkaufen. Die
neue Kirche soll auf dem der Stadtgemeinde gehörigen, süd¬
lich der Realschule gelegenen Platz erstellt werden. Die
Stadtgemeinde gibt diesen Bauplatz an die Kirchengemeinde
unentgeltlich ab.

Heilbronn, 2-l. Sept . Verurteilung.  Der bis¬
herige Obersekretär Stephan  am hiesigen Krankenhaus
wurde wegen Unterschlagung von 7000 Mark vom Großen
Schöffengericht zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und
6 Jahren Unfähigkeit, ein öffentliches Amt zu bekleiden, ver¬
urteilt.

Ellwangen , 2«,. Sept . Einstellung von Auto-
linien.  Die Kraftwagenverbindung nach Dinkelsbühl
muß nach einer Mitteilung der Oderpostdirektion vom 16.
November bis 31. März mit Rücksicht auf die Straßen¬
verhältnisse aus bayerischer Seite eingestellt werden; aus
dem gleichen Grunde kann die Sommerlinie Crailsheim—
Dinkelsbühl den Winter über nicht aufrecht erhalten werden.
Der Stadtrat Dinkelsbühl hat bei der Oberpostdirektion er¬
neut um Ausrechterhaltung der Linie nach Ellwangen im
Winter gebeten. Der hiesige Gemeinderat schloß sich derBitte an.

Bestellt de« „Gesellschafter!"
„Ihr Gedanke ist vortrefflich , Fürstin, " sagte er be¬

dächtig. „Vorläufig liegt aber alles noch in den Vor¬
studien. Auch fehlt uns bis jetzt das nötige Kapital ."

„Nehmen Sie mich mit, dann will ich das Unter-
nehmen finanzieren ."

„Lassen Sie uns einmal vollkommen ernst mitein¬
ander reden, " bat Sanders . „Ich kenne Sie ja noch viel
zu wenig , um beurteilen zu können, ob alles nicht einer
vorübergehenden Laune entspringt oder ob Sie sich gar
über mich lustig machen."

„Ich rede ebenso ernst wie Sie . Und ich bitte Sie
nochmals , nehmen Sie mich mit , wenn Sie vom Gelin¬
gen Ihres Planes überzeugt sind, und - verfügen
Sie über mein Vermögen ." .

Jetzt wurde Sanders ernstlich verwirrt . Nur in Ge¬
danken hatte er mit den Utopien des jungen Ingenieurs
gespielt und durch eine ihm fast unbekannte schöne junge
Frau sollte aus dem Spiel gefahrvoller Ernst werden.
— Er wehrte sich.

„Fürstin , Sie unterschätzen die Kosten des Unter¬
nehmens . Ich fürchte, es wird Ihre Leistungsfähigkeit
übersteigen."

„Dann verschaffe ich uns das nötige Geld auf andere
Weise. Glauben Sie , daß Schwierigkeiten mich zurück¬
schrecken, wenn ich etwas durchsetzen will ?"

„Ich bin von Ihrer unbeugsamen Energie überzeugt.
Meine Rute sagte es mir ."

„Wie hoch schätzen Sie die Kosten des Unterneh¬
mens ?"

„Die Denkschrift des jungen Ingenieurs berechnet sie
auf anderthalb Millionen Dollar ."

Linda überlegte einen Augenblick.
„Ich glaube , es wird gehen," meinte sie schließlich.
„Gestatten Sie mir eine Frage, " sagte Sanders.

„Was bestimmt Sie dazu, an einer derart schwierigen
und gefahrvollen Unternehmung teilzunehmen ?"

„Vielleicht ist es gerade die Gefahr , die mich reizt.
Vielleicht die Sucht nach Neuem, Unerhörtem . Mindestens

Hauptversammlung des Deutschen Straßenbauverbands.
Stuttgart , 27. Sept . 1926.

Am Freitag wurde im großen Sitzungssaal des Arbeitsminist e-
riums die 13. Hauptversammlung des Deutschen Straßen¬
bauverbands unter dem Vorsitz des Oberbaurats i. R. Dr.
C a ss i n o n e - Karlsruhe eröffnet. Präsident Euting-
Stuttgart sprach über die Ordnung des Strahenwesens.
Seine Ausführungen faßte Landesbaurat Dr. Wienecke-
Brandenburg in den Richtlinien zusammen: Die Unterhal¬
tung ist Sache der Verwaltung , die Verkehrsregelung Sache
der Verkehrspolizei unter Mitwirkung der Verwaltung und-
die Finanzierung im allgemeinen Verwaltungsaufgabe
unter Mitwirkung der Unterhaltungspflichtigen. Geh. Re¬
gierungsrat Pflug  vom Reichsverkehrsministerium be¬
richtete über den Stand der (internationalen ) Verkehrs¬
regelung. Nach langwierigen Verhandlungen sei es ge¬
lungen, eine Verkehrsordnung aufzustellen, die immerhin
die Belange des Reichs wie der Länder wahre. Leider sei
es nicht gelungen, über das Rechtsverfahren eine Einigung
zu erzielen. Landesoberbaurat i. R. Quentell - Düssel-
dorf empfahl für Landstraßen wegen des starken Kraft¬
wagenverkehrs Steinschlag-Asphalt mit Spramex -Ueberzug.
Nach seiner Ansicht haben die Zementstraßen eine Zukunft.
Stadtbaurat Feuchtinger-  Ulm wies auf die guten Er¬
fahrungen hin, die man in Amerika mit den Betonstraßen
aemacht habe.

Aus Stadt und Land
Nagold , 27. September 1926.

Es gibt so vieles, vorüber man einig wersen rann,
und da sollte man nicht zögern, einig zu sein.

Bismarck.

*
Der erste Herbstsouutag

zeigte bei seinem Beginn ein wirklich herbstlich trübes Gesicht.
Ein feiner Regen hatte die staubigen Landstraßen, die ausgetrock¬
neten Felder und Wälder, Bäume und Sträucher erquickt, und
wer trotzdem es wagte, einen Morgenspaziergang zn machen,
der durfte sich einer reinen, staubfreien, wenn auch kühlen Mor¬
genluft erfreuen. Später lugte auch ab und zu die Sonne heraus,
doch nur für kurze Zeit . Die Nachmittagsstille wurde unter¬
brochen durch die Klange der Stadtkapelle, deren flotte Marsch¬
weisen alle Kinder auf die Beine brachte, folgten ihr doch eine
stattliche Anzahl Radfahrer, deren Verein seine Herbstfeier im
Stadtgarten abhielt. Besonders bewundert wurden die beiden
Einradfahrer, die sich gewandt und sicher dem Festzug anpaßten.
Auch auf dem Sportplatz an der Calwerstraße war viel Leben,
da verschiedene Sportvereine tiner zahlreichen, sportbe¬
geisterten Zuschauermenge ihre fesselnden Spiele zeigten. Man¬
chen Landmann konnte man auf seinem Obstgut sehen, freudig
und dankbar die lachende Fülle rotbackiger, reifender Aepfel
betrachtend, abschätzend ob sie ihm all die leeren, wartenden
Fässer zu füllen vermögen. Der stille, nun schon fühlbar längere
Abend hat wohl manchem ein köstliches Lesestündchen, ein trau¬
liches Beisammensein am Familientisch, eine frohe Stunde in
heiterem Kreise geschenkt und sie alle möchten das, was der
Sonntag schenken will : Frische Kraft und Arbeitsfreude für
die neue Woche daraus geschöpft haben. Ein schönes ruhevolles
Bild bot in später Abendstunde der hinter unserem schwarzen,
schweigenden Wald aufsteigende Mond, mit seinem Silverschein
alles übergießend, was unser liebes Städtchen an Freude und
Sorgen in seinen Mauern birgt.

Stündchen.
Der Arbeiter-Gesang- Verein „Frohsinn" erfreute gestern

die Insassen des Bezirkskrankenhauses und des Genesungsheims
Rötenbach durch ein Ständchen. Zum Vortrag kamen sowohl
Männerchöre als auch gemischte Chöre.

Patent -Erteilung.
Unserer, mit ihren von Wahrheit, Licht und Leben durch¬

glühten Gedichten leider zu sehr zurückgezogenen Dichterin, Fräu¬
lein Johanna Maria Enßle , wurde das Deutsche-Reichs-Patent
für die auf ganz neuer Forschungsbasis beruhende Wiederent¬
deckung des großen Geheimnisses altitalienischen Geigentones
erteilt. Die nicht zu unterschätzende Erfindung, bezw. Wieder¬
findung des großen Geheimnisses altitalienischen Geigentones
besteht darin, daß das zum Geigenbau verwendete Holz einer
Homogenisierung durch ein besonderes Verfahren unterzogen
und dadurch der typische altitalienische, weiche seelenvolle Geigen¬
ton erreicht wird. Alle bisherigen, sogar von namhaften Auto¬
ritäten sestgehaltenen Vermutungen über die Ursache des Ge¬
heimnisses altitalienischen Geigentones werden mit dieser neuen
Entdeckung durch Fräulein Johanna Maria Enßle vollkommen

aber der Gedanke, etwas Großes , Ungeahntes zu erleben
das gewöhnlichen Menschen nicht vergönnt ist."

„Die Ivichtigsten Erlebnisse der Frauen betreffer
meistens nur das Liebesleben . Sollten Sie varin ei!«
Ausnahme machen?"

„Mir brachte die Liebe noch keine außerordentlicher
Erlebnisse," sagte Linda mit leiser Bitterkeit . „Mein:
kurze Ehe war ein Irrtum . Und was ich sonst von Män
neun kennenlernte , erweckte nicht den Wunsch in mir , mick
neuem Zwange zu fügen."

„Ich bedauere Sie tief, daß Ihnen bisher nur der
artige Männer begegneten."

„Verhaßt sind mir die Frauen , die ihr Glück darir
finden , nur Spielzeug zu sein !" rief Linda heftig. „Jö
will geachtet werden als tatkräftiger Mensch, als mutige
Kamerad , als verständnisvoller Freund . Wer Res
Eigenschaften in mir liebt , der wird mich noch begehren
wenn mein Äußeres ihm gewohnt ist, wenn der Zanbe
der Jugend verflog ."

Tief atmend saß sie da . Ihre Erregung wirkte an
fleckend. Einen kurzen Augenblick stieg dem ernsten Mann
die rote,-heiße Welle hoch und er mußte an sich halten nn
aller Kraft . Wenn er sich jetzt verlor , brach lodernd dv
Leidenschaft über ihn herein , die ihn und sein Werk zer
stören konnte. — Er erhob sich.

„Mich fröstelt," sagte er. „Alte Malaria sitzt mir in
Blute . Gestatten Sie , Fürstin , daß ich gehe, bevor da«
Fieber mich ergreift ."

„Sie müssen mir vorher versprechen» mich nntzu
nehmen."

„Ich werde es ernstlich in Erwägung ziehen» sagt
er ausweichend.

„Das genügt mir nicht. Schwören Sie mir»mich mit
zunehmen, wenn Sie selber fahren werden . Und ver
sprechen Sie , meine pekuniäre Unterstützung anzunehmen.

„Ich verspreche es," sagte er, heiser vor Erregung
beugte sich tief über ihre Hand und ging.

(Fortsetzung folgt.)
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über Bord geworfen. Besonders erfreulich ist es für uns, daß
wir im kommenden Winter jedenfalls Gelegenheit haben, ein
Quartett , zufammengestellt aus Instrumenten , welche nach dem
neu entdeckten Verfahren allitalienischen Geheimnisses hergestellt
und, hören zu dürfen. Die Unterschutzstellung und Anmeldung
in weiteren Kulturstaaten wurde von H. Oberingenieur Hirsch-
mann-Stuttgart , durchgeführt. Wir gratulieren Fräulein Enßle
zu ihrer großen Erfindung und wünschen, daß sie uns durch
ihren edlen Geist, den sie durch ihre wertvollen Gedichte zum
Ausdruck bringt, ein reicher Segen und als Erfinderin eine tüch¬
tige Mitarbeiterin an der Ruhmestafel unserer Stadt Nagold
sein möge.

*-
Steuertermlnral-r.Lxr der LLndrvirkl̂«'' ! >''r 1626
1. Oktober : Nemenbrmküuieii . Schonsrist ins 8. OCobe : . Betrag

nach Grund >ch»>dbelche:L,
1. Oktober: Staats - und Gemeindesteuern (Grand -, Gebäude-, Ge-

bäudecnstchuldungs - und Gewerbesteuer ), Schnnfrist
bis 8. Oktober,

5. Oktober: Wohnsteuer für Sieuerbeträge , die vom 21.—30, Sepk,
eiiibehalten wurden . Kein« Schontrist,

10. Oktober: Umsatzsteuer sür Vierieijahreszahler vom 1, Juli bis
30, Sept . : sür Monatszahler für den Monat Septem¬
ber Steuersatz 0,75 o. H. Schonfrist bis 17, Oktober,

15. Oktober: Lohnsteuer für Steuerbeträge , die vom 1,- 10, Okt
einbehalten wurden . Kein« Schonfrist.

25. Oktober: Lohnsteuer sür Steuerbeträge , die vom 11,- 20 Okt,
einbehallen wurden . Keine schonfrist,

Deutscher Reicksbahnkalender. Die Deutsche Neichsbahn-
gesellschast gibt für 1927 erstmals einen Abreißkalender
heraus , der in Wort und Bild eine Rundschau über den
Werdegang der Deutschen Reichsbahn gibt.

Die Statistik des Unterrichts- und Lrzrshungsrvesens in
Württemberg für die Jabre 1921—1925 ist soeben erschienen.

Sie kann zum Preis von ^ 1.50 von der G. W. Zaiser-
st' chen  Buchhandlung Nagold  bezogen werden. Für die
Zukunft ist geplant, die Statistik wieder öfter drucken zu
lassen. Ueberdies ist beabsichtigt, alljährlich  kurze
statistische Zusammenstellungen über den Besuch  der
Volks-, Mittel - und höheren Schulen, sowie der allge¬
meinen und der gewerblichen Fortbildungsschulen im Amts¬
blatt selbst zu veröffentlichen.

Freigabe der Schnellzüge für Sonntagskarten . Vom
Sonntag , 3. Oktober 1926 bis 14. Mai 1927 werden in den
Bezirken der Reichsbahndirektionen Stuttgart , Karlsruhe,
Mainz , Frankfurt a. M-, Ludwigshafen , Augsburg , Würz¬
burg, Nürnberg und München sämtliche Eil- und Schnell¬
züge mit Ausnahme der Fernschnellzügs (FD.) für die Be¬
nützung mit Sonntagsrückfahrkarten freigegeben.

Streisdienste aus den großen Bahnhöfen. Die Deutschs
Reichsbahngesellschaft hat vor kurzem besondere Streifdienste
eingerichtet, deren Aufgabe darin besteht, Personen, die
durch ihre unbedachten Handlungen sich und andere in Ge¬
fahr bringen, festzustellen und der Strafe zuzuführen. Es
handelt sich dabei besonders um Personen, die die Türe
der Abteile bereits beim Einfahren der Züge in die Bahn¬
höfe öffnen und abspringen, bevor der Zug zum Halten ge¬
kommen ist. Das gilt nicht nur für Schnellzüge, sondern
namentlich auch für Arbeiterzüge.

Warenzeichen für Blindenaröeit . Der Absatz der von
blinden Handwerkern im eigenen Betriebe , in Anstalten
oder Werkstätten hergestellten Waren leidet in starkem
Maße unter dem Wettbewerb desjenigen unreellen Hau¬
sierhandels, welcher Fabrikware als angebliche Blinden-
arbeik zu „Wohlfahrtspreisen " verkauft . Die Blinden - und
Blindenfürsorgeverbände haben deshalb in Zusammenarbeik
mit der Kreditgemeinschafkgemeinnütziger Selbsthilfeorgani-
sationen beschlossen, ein Warenzeichen  für die von
Blinden hergestellten Waren einzuführen. Das Waren¬
zeichen soll durch eine bei der Kreditgemeinfchaft errichtete
Kommission unter Mitwirkung örtlicher Ileberwachungsaus-
schüsse verliehen werden. Es soll dem Käufer die Sicherheit
geben, daß er wirklicb von Blinden angefertigke Waren
kauft. Der Berkauf der mit den Warenzeichen geschützten
Ware wird im Rahmen der ortsüblichen Preise stattfinden.
Auf diese Weise soll erreicht werden, daß der blinde Hand¬
werker genügenden Absatz für seine Ware und dadurch
dauernde Arbeit findet. „Gebt mir Arbeit , so gebt Ihr mir
Licht!" — das ist der Sinn des Bildes auf dem Waren¬
zeichen, in dem sich zwei Hände der S "nne enlgegenstrecken!

Die Sterblichkeit im Jahr 1926 war bisher verhältnis¬
mäßig günstig. Während sie auf 1000 Ansässige und aufs
Jahr in der ersten Hälfte von 1924 in den deutschen Groß¬
städten noch 11,1 betragen hatte und 1925 auf 10,8 gesunken
war , ergab sie in den beiden ersten Vierteln dieses Jahrs
zusammen nur noch 10,S Prozent.

Reichswohnungszählung. Im nächsten Jahr soll in allen
Gemeinden des Reichs (mit Ausnahme des Saargebiets)
mit 2000 und mehr Einwohnern eine Wohnungszählung
vorgenommen werden. Der Reichstagsausschuß hat dem
Diesbezüglichen Gesetzentwurf bereits zugestimmt. Das
Reichsarbeitsministerium will ferner ermächtigt werden,
Vorschriften  zu erlassen über die Anlegung und Füh¬
rung von Verzeichnissen der Wohnungsuchenden in den Ge¬
meindebehörden, insbesondere über die Voraussetzungen der
Eintragung und über deren Geltungsdauer.

Ist verspätete Steuerzahlung strafbar? Das Reichsgericht
hat sich in letzter Zeit wiederholt mit Steuerstraffachen be¬
saßt und dabei eine für weite Kreise wichtige Entscheidung
gefällt: Zum unverkürzten Eingang der Steuereinnahmen
gehört nicht nur , daß sie überhaupt in voller Höhe entrich-
tet werden, sondern — namentlich im Fall einer Voraus¬
zahlungspflicht —, daß dies rechtzeitig geschieht- Also schon
die nicht rechtzeitige Entrichtung von Steuern kann straf¬
rechtliche Folgen haben. Dabei ist es gleichgültig, ob Vorsatz
oder Fahrlässigkeit vorliegt. Es empfiehlt sich daher, genau
aus die Termine zu achten und gegebenenfalls ein Stun-
"ungsgesuch einzureichen. Ganz besonders trifft dies für

und die Lohnsteuer zu, weil der jeweilige An-
^ Behörde nicht bekannt ist und diese somit zum

^ Ehrlichkeit der Steuerpflichtigen angewiesen

-i-
derneck, 26. Sept. Abschied. Nächsten Dienstag

verlaßt Herr Stadtpfarrer Esenwein  unser Städtchen, um
die 2. Stadtpfarrstelle in Oehringen zu übernehmen. Am letzten
Mettag fand im . Waldhorn" hier eine sehr gut besuchte Ab-
schledsseier statt, die Zeugnis ablegte von der großen Beliebt¬
heit, deren sich der Scheidende und seine Familie in den sieben
Jahren ihres Hierseins erfreuen durften. Oberlehrer Schwarz¬
maier rühmte das gute Verhältnis, das stets zwischen der
Gemeinde und seinem Stadtpfarrer bestanden, er hob ferner
die Verdienste hervor, die sich der Scheidende auf allen Gebieten
des kirchlichen Lebens, namentlich auch auf dem der Jugend¬

fürsorge erworben und sprach dafür den Dank aus, er wünschte
für das fernere Wohlergehen alles Gute. Stadtpfarrer Esen¬
wein führte in längerer Rede aus, was er in seiner sieben-
jährigenTätigkeit erfahren hat. Auch Stadtschultheiß Kalm-
bach sprach im Namen der Gemeinde und Müller K. Weil
namens des Kriegerverems dem Scheidenden den Dank aus.
Die ganze Feier war umrahmt von Sologesängen von Frau
Stadtpfarrer , von Flötenvorträgen von Herrn Stadtpfarrer
und gemeinsamen Gesängen der ganzen Versammlung. — Im
Anschluß an die heutige ergreifende Abschiedspredigtsprach
Stadtpfarrer Esenwein dem nunmehr 85 Jahre alten, noch
sehr rüstigen Mesner Johannes Wirrster vor versammelter
Gemeinde den Dank der Gemeinde aus für seine 50jährige
Tätigkeit als Mesner und überreichte ihm ein Geschenk.

—r. Berneck. 26. Sept . Fischwasser-Berpachtung. Die
Frhrl . von Gültlingen'sche Gutsherrschast verpachtete gestern
ein ca. 5—6 Klm. langes Forellenwasser in der Nagold abwärts
von Altensteig in 3 Losen auf 9 Jahre und erzielte dabei einen
jährlichen Pachterlös von 950 Mk., genau die gleiche Summe
wie in den letzten 13 Jahren.

*
AffMki OA. Herrenberg, 26. Sept . Ein Altveteran.

Karl Wörner,  ein Altveteran von 1866 und 1870, feierte
am 23. September den 86. Geburtstag . Im Gasthaus zum
„schatten " fand eine Feier statt, bei der Schultheiß Bsk
dem Jubilar ein Festgeschenk des Württ . Kriegerbunds über¬
gab.

Aus aller Welt
Per erste Deutsche Bismarcktag in Hannover wurde we¬

gen der Typhusgefahr vom 16. Oktober auf den 2. und 3.
Avril 1927 verschoben. Es soll eine große Geburtstagsfeier
Bismarcks (1. April) mit der Tagung verbunden werden.

Diamanthochzeit. Der bekannte Begründer der Rhein¬
metallwerke in Düsseldorf, Geheimrat Dr. Heinrich Ehr¬
hardt  begeht mit seiner Gemahlin, geb. Winckler, am 29.
September die seltene Feier der Diamanthochzeit. Ehrhardt
war ursprünglich einfacher Schlossergeselle.

146 hundertjährige , Männer und Frauen , gibt es nach
der letzten Volkszählung in Italien . Der Aelteste mit 120
Jahren lebt in der Provinz Ligurien

In Brostau bei Glogau (Schlesien) feierte der Hauvt-
lehrer a. D. Gustav Krause  am 25. September den 100.
Geburtstag in geistiger Frische.

Der Typhus in Hannover. Zahl der TyphuskrankeU'M
den Krankenhäusern am 25. Sept . 1744, Todesfälle 117h

In Marl (Westfalen ) wurde der Typhus durch einen
Knaben aus Olfen eingeschleppt. Bis jetzt werden 8 Er¬
krankungen und 1 Todesfall, ferner ein Paratyphusfall ver¬
zeichnet.

Skeinwurf auf einen Schnellzug. Auf den Schnellzug
D 53 Frankfurt —Stuttgart —München ist am 24. September)
bei der Fahrt zwischen Illingen und Vaihingen
a. d. E. von einem unbekannten Täter ein Stein geschleudert
worden, wodurch ein Reisender leicht verletzt worden ist.
Fahndung nach dem Täter ist veranlaßt.

Eisenbahnfrevel. Ein von Göttingen nach Bodenfelde
(Hannover) fahrender Güterzug stieß auf zwei große
Ouadersteine, die auf die Schienen gewälzt worden waren.
Die Lokomotive schob glücklicherweise die Steine zur Seite.
In der Nähe derselben Stelle wurde tags zuvor ein Per¬
sonenzug mit Steinen beworfen.

Wieder ein Einbruch in das Karlsruher Hauptzollamt.
Im Hauptzollamt in Karlsruhe wurden Steuerwertzeichen
für Zigaretten im Betrag von 24 000 Mark gestohlen.

Raubmörder . In Riga wurde ein Straßenräuber ver¬
haftet, der 16 Morde und 30 Raubübersälle eingestanden
hat.

Vater und Sohn. In Sizilien wurde dieser Tage ein
Wjähriger Bauer aus dem Kerker, in dem er 50 Jahre zu¬
gebracht hatte, entlassen. Er war seinerzeit wegen Mords
zu lebenslänglicher Kerkerstrafe verurteilt worden. Gerade
damals wurde ihm ein Sohn geboren, den er niemals zu
Gesicht bekam. Als der Sohn 20 Jahre alt war , ermordete
er aus Rache die beiden Hauptzeugen, auf deren Aussagen
hin sein Vater verurteilt worden war . Der Sohn wurde Zu
30 Jahren Kerker verurteilt . Die Begnadigung des Vaters
erfolgte am gleichen Tage, an dem der Sohn seine Strafe
abgebüßt hatte und da sahen sich Vater und Sohn zum
erstenmal. _

Letzte Nachrichten
Orkan über Brasilien. 20V Todesopfer

London, 27. Sept. Nach einer Meldung aus Buenos
Aires hat ein Orkan von 48stündiger Dauer einzelne Land¬
striche Brasiliens schwer heimgesucht. Bisher wurden 200
Todesopfer gezählt.

Bartel übernimmt die Neubildung des
polnische« Parlaments

Warschau, 27. Sept. Aus dem Sommeraufenthalt
Pilsudskis kommt soeben die Meldung, daß es Pilsudski
gelungen sei, den bisherigen Ministerpräsidenten Bartel zu
bewegen, die Neubildung des Kabinetts zu übernehmen.
Pilsudski hat beschlossen, den Kampf gegen die Rechts¬
parteien nicht aufzugeben, ungeachtet der Forderungen der
Opposition, ausgesprochene Kampfkandidaten in das Kabi-
binett aufzunehmen. Bartel begibt sich am Montag früh
nach Warschau und wird dem Staatspräsidenten eine fer¬
tige Kabinettsliste, die noch am Sonntag abend zwischen
Pilsudski und Bartel ausgearbeitet wird, vorlegen. Der
Staatspräsident ist durch Pilsudski über das Ergebnis seiner
Besprechung mit Bartel bereits unterrichtet worden und wird
am Montag früh Bartel den Auftrag zur Kabinettsbildung
offiziell übästragen. Als neuen Innenminister nennt man
Tugutt, als Unterrichtsminister Mlodzianowski.

Blutige Rote Frontkämpfer-Schlägerei
Berlin, 27. Sept. Wie der„Montag" aus Gelsen¬

kirchen meldet, wurde eine Stahlhelmtruppe auf der Rück¬
kehr von einer Veranstaltung in Altenessen von Mitgliedern
des Roten Frontkämpferbundesüberfallen und mit Bier¬
krügen, Steinen und anderen Gegenständen aus einer Wirt¬
schaft heraus beworfen. Außerdem wurde eine große Zahl
von scharfen Schüssen auf den Trupp abgegeben. Vom
Stahlhelm Gelsenkirchen wurden7 Mitglieder durch Schüsse
verletzt.

Poftraub in London.
Rund 160VÜ00 Mark Schaden.

London, 27. Sept. Ein Postauto, in dem sich Dia¬
manten, Perlen, Zahlungsanweisungen, Schecks im Betrag
von rund 1600009̂ befanden, ist am Samstag nachmit¬
tag ausgeraubt worden. Das Auto wurde in der Nähe
von King Croß aufgefunden. Der Chauffeur, der erst seit
kurzer Zeit im Dienste der Post stand, ist flüchtig.

Baudtteuuuwefe« in China
Eine Stadl geplündert

Paris , 27. Sept. Nach einer Meldung der„China
Preß" haben Banditen die Stadt Shenki Chen in der
Provinz Honan geplündert. Tausende von Einwohnern
wurden massakriert. Hunderte von Frauen wurden gefangen
fortgeführt, darunter2 englische Misfionarinnen. Das Ge¬
bäude der englischen Mission wurde zerstört.

Auf der Suche «ach den JuwelenrSuberu
15 000 Mark Belohnung

Berlin, 27. Sept. Der freche Raubüberfall im Kuust-
kabinett Tauenzienstraße, der am Samstag nachmittag von
bisher noch unbekannten Tätern ausgeübt wurde, beschäftigt
aufs eifrigste die Dezernate im Berliner Polizeipräsidium.
Auf die Ergreifung der Täter und Wiederherbeischaffung
der geraubten Werte ist eine Belohnung von insgesamt
15 000 ausgesetzt worden und zwar haben das Polizei¬
präsidium 3000 und die geschädigte Firma 12 000 aus¬
gesetzt.

-X-
Die Vertretung des Reichsfinanzministers Dr. Reinhold

im ministeriellen Thoiry-Ausschuß übernimmt Staatssekretär
Popitz.

Als aussichtsreichster deutscher Kandidat für das Vize¬
sekretariat im Völkerbund wird der Reichspreffechef Dr.
Kiep genannt.

Beim Schluß der Völkerbundstagung hielt Präsident
Nintschitsch eine Ansprache, in der er auf die Bedeutung
des Eintritts Deutschlands hinwies.

Der französische Ministerpräsident Poincare sprach gestern
in einer Sonntagsrede wieder von der Alleinschuld Deutsch¬
lands am Weltkrieg.

Die beiden Ostasienflieger trafen gestern mittag wieder
in Berlin ein.

Spiel «ud Sport,
S .B . N . II — Sp .-D . Altensteig ! 2 : 8 (Halbzeit 2 : 2).

Die zweite Elf des S .V. N. mußte gestern eine hohe Me¬
derlage einstecken, die in dieser Höhe nicht verdient war ; bei
Halbzeit stand das Spiel noch 2 : 2. Ohne Zweifel war Alten-
steig besser und hat verdient gewonnen, aber der Schiedsrichter,
ein Herr aus Effringen, brachte durch seine Fehlentscheidungen
die ganze Elf untereinander. Trotz der hohen Torzahl war
das Spiel ausgeglichen. Nagold mußte zudem beinahe die ganze
zweite Spielhälftemil 10 Mann bestreiten. Der Schiedsrichterhatte
einen schlechten Tag und brachte auch das Publikum in Wal¬
lung. Es muß aber dem Publikum gesagt werden, daß der
Schiedsrichter, ob er nun gut oder schlecht spielt, der Leiter
des Spieles ist und daß das Publikum sich auf alle Fälle
ruhig zu verhalten hat.

S .B . N . I — F .--L. Jselshausen (2 :0).
Unter der vorzüglichen Leitung von Herrn Beuscher,

Oberndorf, fand der „Lokalkampf" statt. Die ersten 20 Minu¬
ten wogte das Spiel auf und ab. Jselshausen legte sich be¬
sonders energisch ins Zeug und konnte das Spiel offen halten;
man sah aber voraus, daß dieses starke Anfangstempo von
Jselshausen nicht durchgehalten werden konnte. Durch einen
Strafstoß ging Nagold in Führung und erzielte bis Halbzeit
in gleichen Abständen 2 weitere Tore.

Auch die zweite Spielhälfte begann mit ausgeglichenem
Feldspiel; eine Ueberlegenheit von Nagold war in der Folge
aber nicht zu verkennen. Es gelang zwar Jselshausen im An¬
schluß an einen Durchbruch das verdiente Ehrentor zu erzielen,
aber damit war es dann auch Schluß. Nagold's technische u.
taktische Ueberlegenheit wurde immer stacker. Nagold konnte
trotz energischer Verteidigung und dem hervorragend spielenden
Torwächter von Jselshausen, weitere 4 Tore erzielen. Beim
Stand von 7 : 1 für Nagold ertönte der Schlußpfiff des Schieds¬
richters.

Jselshausen stellte eine faire und energische Elf, die in
der Verteidigung und vor allem im Torwächter, ihre besten
Stützen hatte, aber auch die Läuferreihe war stets auf dem
Posten und hauptsächlich in der Abwehr beweglich. Der Sturm
ist der schlechteste Mannschaftsteil und muß noch manches lernen,
vor allem Stellungsspiel, wenn er sich durchsetzen will. Alles
in Allem war die Gesamtleistung gut und wird vie Elf sicher¬
lich manchen Punkt holen.

Unsere einheimische Elf gab ihr Bestes und muß sich mit
einem Gesamtlob begnügen.

Sportverein Ältensteig II — S . B . N . HI 4 : 1.
-ng.-

D . f. R . Effringen : Sp . Althengstett 2 : 1.
Unter der korrekten Leitung des Herrn Schiedsrichter Besch

Nagold trafen sich beide Gegner. Gleich in der 1. Halbzeit
konnte Effringen mit 2 Toren führen. In der 2. Halbzeit hat
Althengstett das Ehrentor für sich entschieden. Das Spiel zeigte
ein sehr scharfes Tempo. Eine stattliche Zahl Zuschauer hatte
sich auf dem Platz angesammelt, die wohl befriedigt über die
Leistungen der beiden Mannschaften waren. Mit diesem Sieg
hat Effringen die 6 Punkte gesichert.

Ein Opfer des Kanalschwimmens. Der 26jShrige Spanier Ro-
driguez Delara  ist Montag dieser Woche um 10.30 llhr vormit¬
tags ohne Begleitboot zur Durchquerung des Kanals von Kap
Gris -Nez abgeschwommen. Fischer fanden an der französischen
Küste ein Schreiben, in dem er bat, seine Kleider und Papiere
in ein näher bezeichnetes Gasthaus in Bouiogne zu bringen, in
dem er ang-" »llt sei. Seitdem fehlt von ihm jede Spur.

Ehrung Tunneys . Der amerikanisch« BoxkampfsiegerTunney
wurde zum Leutnant der amerikanischen Marine ernannt . Die
Stadt Neuyork verlieh ihm das Ehrenbürgerrecht.

Der Kampf um dir Weltmeisterschaft mit dem Engländer
Dempsey,  dem bisherigen Weltmeister, im Ausstellungskampf¬
platz in Philadelphia fand vor 132 000 zahlenden Zuschauern statt.
Mit den Eintrittskarten wurde von wilden Händlern Wucherhandel
getrieben, die bis 200 Dollar für einen Sitz verlangten und er¬
hielten. Aus allen Richtungen liefen Sonderzüge ein. Am Rand
der Stadt mußten für die Fremden Zelte aufgefchlagen werden,.
Die Wetten standen 3:1 für Dempsey: in Philadelphia allein sollen
1V Millionen Dollar gewettet worden fein. Der Kampf war n i K §
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ganz ehrlich . Tunney hatte im letzten Augenvucr ven eye-
maligen Geschäftsführer Dempseys , Kearns , zu seinem Sekundan¬
ten genommen . Dempjey schuldet noch eine Summe an Kearns,
weshalb ihn dieser ständig durch den Gerichtsvollzieher verfolgt.
Tunney rechnete, daß Dempsey beim Anblick Kearns in Wut ge¬
raten und die kaltblütig « Haltung verlieren werde . Das war dann
auch so. Denselben Kniff wandte vor zehn Jahren der Negerboxer
Johnson gegen den damaligen Weltmeister Jesfries mit Erfolg an.

Handel «nd Dolksrvirtfchast
Berliner Dollarkurs , 25 . Sepr . 4.183 G„ 4.203 V.
Kriegsanleihe 0.525
Franz . Franken 174.25 zu 1 Pfd . St ., 35.96 zu 1 Dollar
Belg . Franken 181.75 zu 1 Pfd . Lt.
Berliner Geldmarkt , 25. Sepl . Tägl . Geld 3—5 v. H„ Monats¬

geld 5.75—7 o. H., Warenwechsel 5.5 v. H.. Privatdiskont 5 für
kurze und 4.75 für lange sicht.

Die Einsuhrscheine werden vom 1. Oktober ab nach den Sähen
des jetzt geltenden Zolltarifs bewertet.

Die Siemens -Anleihe wurde an der Neuyorker Börse dreifach
bis vierfach überzeichnet.

Die Mängel des Finnland -Abkommens . Bei der Beratung deS
Handelsabkommens mit Finnland bemängelten die Vertreter der
Hansastädte im Reichsrat den Vertrag teilweise sehr scharf. So
seien den Finnländern in Deutschland zur Ausübung des Berufs
.die gleichen Rechte eingeräumt wie den Deutschen selbst, die Deut¬
schen in Finnland haben aber nach dem Abkommen nicht die
gleichen Rechte , wie die Inländer . Ferner seien von der Küsten-
schisfahrt in den finnischen Gewässern die deutschen Schisse aus¬
geschlossen. während die finnischen Schiffe in den deutschen Ge¬
wässern Küstenschifahrt betreiben können.

Der Brotpreis in Paris wird vom 30. Sept . ab wieder erhöht,
und zwar aus 2.75 Franken für daS Kilogramm.

Vom englischen Bcrgarbeiterstreik . Von insgesamt 1 100 000
englischen Bergarbeitern sind über 160 000 zur Arbeit zurück-
gekehrt.

Heilbronn , 26. Sept . ZahlungsaufschubbeiderBau-
hütte Heilbroun?  Die Unkerbilanz bei der in Zahlungs¬
schwierigkeiten geratenen Bauhütte beträgt rund 60000 -4t. Die
Revision der Geschästssührung , die nunmehr beendet ist, war von
dem Verband sozialer Bauhüttenbeiriebe durchgesührk worden , die
mit dem anderen Teilnehmer , den Gewerkschaftsorganisationen,
die Sanierung enileiten wird , die auf einen langfristigen Aufschub
hinauslausen dürste . Die Verlmndlungen darüber , die in Berlin
stattsinden . sind »och nicht abgefchlossen-

Stuttgarter Börse . 25. Sept . Bei recht geringem Geschäft ver¬
kehrte die heutige Börse in fester Haltung . Wesentliche Kurs»
Veränderungen gegen gestern sind jedoch nicht zu verzeichnen . Am
Nentenmar 'k wären Vorkriegspfandbriefe eher etwas nachgebend.
Von den Aktienwerten wurden Farben bei 279 nur unwesentlich
höher als gestern.

Würtkembergische Vereinsbank Fili le der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise , 25. Sept . Weizen märk . 25 .90—26.20.

Llvggen 21—21.50, Wintergerste 27—27.50, Sommergerste 20.50
dis 24.80, Hafer 17—18.30, Weizenmehl 36—38.50, Roggenmehl
S0.50—32.50, Weizenklete 10. Roggenkleie 10.70—10.80.

Nürnberger Hopfen . 20 Ballen Bahnzufuhr , 20 Ballen Land-
gufuhr . Geschäftslage flau . 10 Ballen Umsatz. Es wurden be¬
zahlt : Markthopfen 450—470, Gebirgshopfen 517 und für Haller-
slauer Hopsen 535—560 RM.

In Herrenberg  sind bereits zwei Drittel der diesjährigen
-Ernte an Bierbrauer und Händler übergegangen . Erlöst wurden
VVO—545 -ft per Ztr . — Auch im Oberamt Rottenburg  ist
die Ernte bald beendet . — In Nellingsheim  wurden 500
Ks 530 -11 nebst K> liraetd bis zu 1,60 -4. -rlösk: in Schwalldorf

500 - ft nebstlrinkgM 'von Stp- 100 -ft pro Partie , in y i r t < a u
500 -ft und bis zu 80 -4t - nkgeld . — In Dettingen - Erms
ist Qualität und Quantität sehr gut , Käufer werden gesucht . —
In Rcnnningen  OA . L- nberg ist die Hopfenernte beendet.
Der Ertrag beläuft sich auf 80 Ztr . Käufe wurden noch nicht ab¬
geschlossen.'

Märkte
Viehpreise . Ebcrsbach  a . F .: Kühe 640, Rinder 300—400.

— Munderkingen:  Pferde (Fohlen ) 130—250, Ochsen 400
bis 800, Farren 250—700, Kühe 190—550, Kalbeln 435, Rinder
2A1- 400 -4t d. St.

Schwemepreife . Di sch in gen:  Milchschweine 20—32. —
Ebersbach  a . F .: Milchschweino 30—44. — Gaildorf:
Milchschweine 26—30. — Munderkingen-  Mutterschweine
160—190, Läufer 50—70, Milchschweine 20—30. — Winnen-
den:  Milchschweine 25—35, Läufer 60—90 -4t d. St.

Frachtpreise . Biberach:  Gerste 9.50— 10, Haber 7.80—8.20,
Weizen 11.50—15, Roggen 10—12, Saatvesen 9.20— 12. — Mun¬
derkingen:  Gerste 10—10.30, Weizen . 11—15, Dinkel 11.50. —
Winnenden:  Weizen 13.30—14, Heber 8—8.40, Dinkel 11.50
bis 2.50, Roggen 12- 14, Gerste 10.90—11.25 -<t d. Ztr.

Stuttgarter Obst- und Gemüsegrotzmackt , 25. Sept . Tnfsl-
äpfel 10—20, Schültel -, Ausschuß -, Fall - und Mostäpsel 6.8—7,3;
Tafelbirnen 10—20 ; Pfirsiche 30—50 ; Zwetschgen 15—20 : Kar¬
toffeln 4,4—4,5 : Stangenbohnen 15—20 : Kopfsalat 1 Stück 3— 10:
Endiviensalat 3—10 ; Wirsing 6—7 : Filderkraut 3—5 : Weißkraut
rund 3—5 : Rotkraut 5—6 : Blumenkohl 1 Stück 10—40: rote
Rüben 6—8 : gelbe Rüben 6—7 : Knrotten runde 5—12: Zwiebel
5—8; große Gurken 1 Stück 20—30: Salzgurken 1.50—2,50 ; kleine
Gurken 100 Stück 70—80 : Rettiche 1 Stück 3—8 ; Tomaten I Pfd.
8— 12: Spinal 10—12; M . old 8- 10; Kopfkohlrabcn 1 Stück
3—6.

Würlt . tzolzverkausspreise . Ve ! den in der ersten Hülste des
Monats September aus den würtl . Sm.atswaidungsn abgehaltenen
Nadelstammholzverkäusen wurden folgende Durchschnittserlöse in
Prozenten der Landesg . undpreise erz eit : im Mittel - und Unterland
aus 5 Forstbezirken für 1251 Fm . Fichten und Tannen 112 v. H.
und aus 2 Forstbezirken für 80 Fm . desgl ., jedoch zerstreut liegen¬
des Scheitholz 114 v. 5) .: im Nordosiland aus 10 Forstbezirken für
rund 10 500 Fm . Fichten und Tannen 112 v. H.. aus 4 Farst-
bezirken sllr 1874 Fm . Fichten und Tannen , teils von geringer
Güte und mit weiter Abfnhr , 105 o. H.. aus 5 Forstbezirkcn für
125 Fm . Forchen 112 v. H. und aus 2 Fvrstbezirken für 64 Fm,
desgl ., aber germgweriiges Hol ; mit weiter Abfuhr 92 o. H.; im
Schwarzwald aus dem Forstamt Langenbrand  für 3523 Fm.
Fichten und Tannen 119 v, H.- und sllr 287 Fm . Forchen 101 v. H.
aus dem Forstaml Sulz  für rund 2800 Fm . Fichten und Tannen
119 o. H.. aus 8 weiteren Forstbezirken für 7590 Fm . Fichten und
Tannen 111 v. H., aus 5 Forstbezirken für 1150 Fm . desgl .,^meist
Scheitholz mit beschwerlicher Abfuhr , 101 v. H. und aus 2 Forst¬
bezirken für 129 Fm . Forchen 107 v. H.; in Oberschwaben
aus dem Forstaml Leulkirch  für rund 1100 Fm , Fichten und
Tannen 103 v. H.. ans 4 weiteren Forstbezirken für I960 Fm.
Fichten und Tannen 104 v. H. und aus 2 Forstbezir ' sn für
975 Fm . Fichten und Tannen , Scheitholz mit beschwerlicher Ab¬
fuhr . 101 v. H, der Landesgrunbpreise.

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 25 . September 1926.

Verkauft:
"10,64 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . neu 13 .50 -ft

alt 15 .50 -4k
16 .50 -48

, 11 .00 -4k
, neu 10 .— -4k
. , 10 .00 — 10 .50 ^
. „ 8 .00 — 8 .50 -4k.

Saatweizen
2,90 „ Dinkel z. Saat , ,
1,00 „ Roggen , ,
6,14 , Gerste , ,

10,38 . Hafer

Handel lebhaft . Mehr Zufuhr erwünscht.
Nächster Fruchtmarkt am 2 . Oktober 1926.

ObstmarLt
Marktbericht vom 25 . September 1926:

Tafelobst 15 Körbe , Preis 10 Birnen 25 Körbe , Preis
12 - 15 Zwetschgen 40 Körbe , Preis 10 — 12 Mostobst
5 Sack , Kraut 2 Körbe.

Devisenkurse ln Reichsmark

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyark
Paris
Schweiz
Spanien
D -Oeskerr.
Prag
Ungarn

24. September 25. September
Geld Brie« 0>>' Brief

10V Guld. 168,03 168,45 168,01 168.43
100 Fr. 11,20 11,24 11,21 11,25
100 Kr. 91,92 92,16 91 .93 92,17
100 Kr. 111,40 111,68 111 38 111,66
100 Kr. 112,10 112,38 112.10 112,38

100 Lira 15.39 15,43 15,40 15,50
1 Pjü . Sreri. 20,051 20,401 '20.348 20,398

I Dollar 4.193 -I/>03 4. -93 4,203
100 irr 11.63 11,67 11 67 11,71
IM Fr. 81,05 81 >5 81 03 81,23

IM Pesew 63,72 68.88 63 80 63,96
100 x,y, !ll 50,18 59,32 59.20 59.34

100 Kr. 12, !17 12,457 12.41^ 12,45
100 Ol10 Nr 5,^72 5,892 5,867 5,887

I Pew 1,704 1.7M 1,702 1,706
I Pen 2.041 2,045 2,040 2.044

100 D. Gulb 81 30 81,56 81 36 81,58

Neue Bücher.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von T . W .Zaiser . Nagold , Bestellungen entgegen.

Hermann Sudermann : Der tolle Professor . Ein Roman
aus der Bismarckzeit . Das ist ein Meisterwerk , das den
ewigen Zwiespalt zwischin Geistigkeit und Erotik in hin¬
reißend starker Handlung mit höchster Künstlerschaft ge¬
staltet . Geb . Mk . 8 .50

Waldenbuch ans den Fildern . 12 Original -Holzschnitte von
Joachim Lutz , dazu eine Einführung von Martin Lang.
Geb . Mk . 5 —

Kurt Schumann . Das notreiche Jahr . Das feinsinnige und
tief gemütvolle Buch , das die Darstellung des ev. Pfarrer¬
lebens , insbesondere die seelischen Nöte eines jungen Dorf¬
pfarrers im ersten Jahr seiner Amtsführung behandelt , hat
nicht nur dem Pfarrer , sondern jedem deutsch -evangelischen
Hause etwas zu sage » . Geb . Mk . 5 .—

Fr . Wilh . Aug . Fröbel : Die Menschenerziehung , die Er-
ziehungs - , Unterrichts - und Lehrkunst . Eines der
wertvollsten Erziehungsbücher für die deutsche Familie.
Mk . 2 -

Ioh . Jak . Bachofen : Arreligion und antike Symbole . Die
Wiedererweckung der Gedankenwelt eines der größten
deutschen Gelehrten des 19 . Jahrhunderts . 3 Bände ü 3.20

Weiter für Dienstag
Der Hocböruck in ^ ole ' europa bleibt gegen die von England

oorgcörungcne Le - vorüerrschenü . Für Dienstag ^ ' des¬
halb , wenn auck :oöeckies , !o doch ,» der Hauptsache
trockenes Weile,

3useriue Wen bestell Erfolg.
Bestellungen ^nif gut ausgereiftes 925

«W"Filderkraut "MI
lieferbar Oktober , nehme entgegen ; sodann empfehle

prima Mldersauerkraut
frisch eingelroffen . Auch nehme noch Bestellungen auf

NE - Mostäpfel "MZ
lieferbar Oktober an.

Ludwig Keck» Obst und Gemüse. Tel. 76.

Unterzeichneter sucht eine abgängige

Kuh,
im Spätherbst z. schlachten geeignet,

zu kaufen oder zu vertauschen
gegen fettes Rind und bittet um Nachricht 9l5

A. Vlaich . Teleph.-Amt. Beuren OA. Nagold.

Prim MMettilMler
in halben und ganzen Pfunden . Käse in diversen
Sorten , In frische Landeier lfd . gegen Kasse

z« kaufen gesucht . Preisang . erbeten

Georg Möller. Unua-Mafseu in Westfalen.

*

*

*

O
empfiehlt

Vliudeu-Wohlsahrts-
Geldlotterie

Ziehung 27 . Okt . 1926
Preis -4k 1.—

4. Großen Mövsterban-
Geldlolterie Mma. D.

Ziehung 10 . u . II . Nov . 1926
Preis -4k 3 .—

DeAfchtums-Seldlouerie
Ziehung 25 . u . 26 . Nov . 1926

Preis -4k 3.—

v . ^ Lrnösvr , IVsgoIiL

*

*

ch

ch

^ Wildberg - Kuppingen . ^

Wir erlauben uns hiemit . Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 30 . Sept . 1926

im Gasthaus zur »Schwane " in Wildberg
stattfindenden Hochzeitsfeier sreundlichst ein¬
zuladen . 877ll UM och

ch
MnM

Tochter des^ Schlossermstr . S . d . ch
j -I . Maier Schlosser - ch Ioh . Höckle , Land-

l8I meister in Wildberg H wirt in Kuppingen

^ Kirchgang 12 Uhr.

Aus 1. oder 15 . Oktober suche ich ein zuverlässiges,
ehrliches , kinderiiebes 928

Mädchen
mit guten Zeugnissen , nicht unter 18 Jahren,

Frau Oekouomierat Boßler
Altburgerstr., Ealw.

Einen kräftigen 9l3

3MW
nimmt in die Lehre

Gg . Maier
mech . Schreinerei

Suche
laufend Möbel , besonders

zu kaufen und sehe aller¬
äußersten Angeboten ent¬
gegen - Sofortige bare
Kasse bei Uebernahme.

Angebote unter Nr . 927
an die Geschästsst . d . Bl.

Ich
abonniere bei

— - Zliiser-M,
Marktstraße

Ullsteins

AM der
Hausfrau

mit kostenloser Unfallver¬
sicherung bis zu «4t 10000

alle 14 Tage ein Heft
zu 25 ^
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Schön und dauerhaft in

Leinen geb . zu -4k 3 . —

vorrätig bei

ßllvddslläillllg rslsvk

Niederlage des

^ Odsrnsusr
l.imvnßpi'ullvk

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser — Aerztlicher-
seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Raschenpfaud.
Frauz Kurleubaur

Gasthof z. »Löwen"
Nagold . Telefon 91.

MtStlttsrhen!
Kassakäufer sucht gegen so¬
fortige Bezahlung ca . IVO
Schlafzimmer (eiche) fertig
gebeizt mit 180er Schränken,

Angebote unter Nr . S . 868
an die Bruchsaler Zeitung
in Bruchsal (Baden ).

ÜNtM Z
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mit lten 3 Lrennesselo

Ulli« Will«., kkirsllkgssevin.
Minsks uiimvskg.

kann erlernt werden.
Näheres in d . Ge¬

schäftsstelle d. Bl.

Lerler«
ging am Samstag abend
in der Vorstadt größerer
Geldbetrag . Gegen gute
Belohnung in der Gesch.-
Stelle d . Bl . abzugeben .^
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